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Farbwirl<ungen nach neuen Erl<enntnissen

Man soll te doch meinen, Braun sei eine an-
genehme und gemütl iche Farbe:Viele Dinge,
Material ien und Ensembles in diesem Cou-
leur werden als heimelig empfunden, seien es
verschiedenste Holzarten, naturnahe Textil-
fasern oder alles, was erdig wirkt. Und doch
steht es beim Farbton Braun an sich statis-
tisch betrachtet mit der Beliebtheit ganz an-
ders.
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Braun: gchasst und doch gcliebt
Kaum eine andere Farbe stößt so sehr auf Ableh-
nung: In einer Studie der Sozialwissenschaft lerin Eva
Heller wählten rund 20 Prozent Braun zu der mit
Abstand unbeliebtesten Farbe. Kein Wunder, wenn
man bedenkt, dass im ersten Moment bei vielen
die Assoziationen Faulheit, Langeweile, Dummheit,
Schmutz oder gar Exkremente hervorgerufen wer-
den.
In der Natur steht die Farbe nicht nur für Holz.
sondern auch für die Vergänglichkeit,  für das Wel-
ke und Verdorbene und somit für nicht nur für den
leuchtenden Herbst, sondern auch für Endzeit und
Sterben. Dabei begegnet uns der Farbton in unserer
Umgebung sehr häufig: als Raum- und Möbelfarbe,
in Garten und Landschaft, als natürl ich belassener
Boden. Und in der Modewelt erfreuen sich vielfält ige
Braunschattierungen - allen Studien zum Trotz - ei-
ner bleibenden Beliebtheit und sorgen für ein Flair
von Geborgenheit und Natürl ichkeit.  Es kommt also
beim Braun in erhöhtem Maß auf den inhalt l ichen
Zusammenhang und die Begleitumstände an, wie es
auf uns wirkt und was wir mit ihm verbinden.

DerTon macht's aus
ln seinem großen Reichtum von Abmischungen bie-
tet Braun eine breite Palette an Farbnuancen: Von
heller, gelbl icher Sand- oder Lehmfarbe und dem
satteren und wärmeren Ocker, von grünstichigem
Khaki und Olivbraun bis zu den rotst ichigen Tönen
gebrannter Erde und hin zu tiefem Schwarzbraun,
das optisch wie ein ,,warmes Schwarz" wirkt. Jeder
dieser einzelnen Farbtöne hat eine ganz speziel le
Wirkung auf unsere Psyche und unseren Körper.
Für den Farbpsychologen Heinrich Friel ing ist Braun
eine ideale Stabil isierung des Orange, wo sich Kraft
und Dunkelheit dieWaage halten.ln seinem Farbtest
f inden sich drei Brauntöne. Die Vorl iebe für Braun
gil t  für Friel ing als bodenständig, stabil  und naturver-
bunden, aber auch konservativ und tradit ionsverhaf-
tet. Ocker spricht dabei mehr die Frauen an, Dun-
kelbraun mehr die Männer. Sehr dunkle Varianten
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bedeuten vorwiegend Formalisierung und Zwang.
Ocker  und Hel lbraun wi rken sachl ich or ient ier t
mit sozialer Note, natürl ich, neutral und emotional
leicht zugänglich. Mittelbraun gi l t  zwar noch als un-
kompl iz ier t  und f reundl ich,  wenngle ich schon a ls  e in
wenig zurückhaltender. Die Anmutung von Dunkel-
braun reicht von Diplomatie und Verschwiegenheit
bis starr und zugeknöpft.

Auffäl l ig unauffäl l ig
Brauntöne sind in geradezu auffäl l iger Weise unauf-
fäl l ig. Lange Zeit galten sie als Farben einer öden
Mittelmäßigkeit,  auch der Langeweile und des Spie-
ßertums. Um Armut und Demut auszudrücken. klei-

&K'K&exeKKws

deten s ich mi t te la l ter l iche Mönche in  Braun,  der
Farbe der Bauern, Knechte und Bett ler. Auch als
Hautfarbe war Braun bis zu Beginn des 20.Jahrhun-
derts verpönt, denn das Schönheitsideal forderte
noble Blässe.
Seitdem hat sich jedoch einiges geändert:Während
in Asien Farblosigl<eit noch immer en vogue ist, gi l t
der sonnengebräunte Teint in westl ichen Kulturen
heute als äußerst attraktiv. In der Kleidungsfrage
fdl l t  die Wahl oft deshalb auf Braunnuancen, weil  sie
stets dezent und zurückhaltend wirken und man al l-
gemein glaubt, mit diesen Farbtönen einfach nicht
viel falsch machen zu können.Vor al lem wegen sei-
ner Unaufdringl ichkeit erfreut sich dezentes Braun
auch als Businessfarbe einer immer größeren Be-
l iebtheit.  Was diese Farbe in verschiedenen Bran-
chen des Berufslebens vortei lhaft erscheinen lässt,
ist ihre farbpsychologische Bedeutung von Tradit ion,
Stabil i tät und einem unkomplizierten Tatsachensinn.
Wer sich braun kleidet, signalisiert eine gewisse Bo-
denständigkeit,  wirkt sachbezogen und vertrauener-
wecl<end - gegebenenfal ls aber auch altbacken und
l<onservativ.

Genusshaft bis exotisch
Kaffee,Tabak, Schokolade oder der braun geschmor-
te Saftbraten - lauter Dinge, die mit dem Genuss zu
tun haben.  Geschmacks-  und Geruchssinn werden
stark s t imul ier t .  Maroni ,  Sandelholz ,  Nussholz  wie
auch die Walnuss selbst, Haselnuss oder Kokos ge-
ben den e inzelnen Farbtönen s inn l iche und duf tvo l le
Namen.
Holz  und Leder  s tehen für  den s inn l ichen und tast -
baren Ausdrucl< von unverfälschter Natur.Vom Wüs-
tensand bis braungebrannt und der Haarfarbe Brü-
nett strahlt diese Farbe behagliche Sinnlichkeit aus.
Und gepaart mit Schwarz, Gelb, Rot oder anderen
kräft igen Tönen kann sich spontan der Eindruck
,,Afrika" einstel len! Wüsten und Savannen, Löwen,
Anti lopen und Leoparden, Behausungen aus Holz
und Lehm: So gesehen kann Braun aufregend und
exotisch wirken. Auch Terrakotta zählt nicht unter
d ie unbel iebtenTöne,dazu l iegt  der  Farbton doch zu
nahe dem Rot und erinnert auch sofort an mediter-
rane Stadtb i lder  und Ur laubser lebnisse.
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Auf  dem braunen Boden der
Tatsachen
Woher das bodenständige lmage
stammt, ist klar: Braun dominier-
te  durch Jahr tausende unsere
Umwel t .  A ls  Farbe der  Erde und
somit  des Bodens,  auf  dem wir
s tehen,  der  uns Sicherhei t  durch
Stabil i tät und Standfestigkeit ver-
mi t te l t .  D iese Erdverbundenhei t
wi rk t  he imel ig  und behütend,
besonders wenn wir  uns nach
Geborgenhei t  sehnen.  Dies ze igt
sich auch in der Partnerwahl.Was
derVolksmund schon lange wuss-
te,  wurde nun durch e ine Studie
des Br i ten Andrew Col l inge be-
stätigt: Während Blondinen zwar
schnel ler  von Männern bemerkt
werden,  s ind Brünet te jene,  d ie
eher geheiratet werden, die Ver-
körperung von Beständigl<eit und
Müt ter l ichkei t  mag h ier  ank l in-

8en.

6a

'tf
,..l:+,

r
l

Natür l ich gemüt l ich!  E inr ich-
ten mi t  Braun
Egal wie sehr Braun als Lieblings-
farbe e inem l iegt  oder  n icht  -

Brauntöne s ind in  fast  a l len Haus-

hal ten in  Menge zu f inden und
werden meist posit iv wahrge-
nommen.Als  Bodenfarbe in  Form
von Schiffböden, Parkett oder
Laminat ist Braun kaum wegzu-
denken. Als Wandfarbe strahlen
freundlich braune Warmtöne
Gemüt l ichkei t  und Geborgen-
hei t  aus,  wenn s ie  n icht  zu dunkel
oder  zu b lass s ind. lhre Natür l ich-
keit weist archetypisch auf ,,Mut-
ter Erde" und sorgt behütend für
Wohlfühlatmosphäre. In Kombi-
nation mit Naturmaterial ien wie
Wolle, Rattan oder Steinfl iesen
wird d ieser  natür l iche Look noch
gesteigert. Paart man Braun mit
zarten Grüntönen, wird das Na-
turhafte weiter erhöht, was aber
auch tradit ionell  wirkt. Blautöne
bringen einen fast schon kom-
plementären, das Nervensystem
anregenden Kontrast, mit Rot
ste iger t  s ich noch d ie Sinnl ichkei t
d ieser  Farbe.
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Wie immer g i l t  auch h ier :  Je
nach Farbnuance und Komposi-
t ion ergeben sich erhebliche Un-
terschiede in  den St immungen.
Doch welcher speziel le Farbton
welche Wirkungen auf welche
Menschengruppe oder  Arbei ts-
situation auslöst. das lernt man
treffsicher nur in farbpsycholo-
gischen Trainingskursen, z. B. mit
dem Friel ingtest und der Persön-
l ichkeitsfarbwahl. Noch weitaus
vert iefter und in einer spannen-
den Analyse werden beim Dip-
lomlehrgang für Licht und Farbe
über 40 Farbton-Nuancen genau
betrachtet. Es wird ihre Erlebnis-
quali tät tenau beobachtet und er-
fasst, nach wissenschaft l ichen wie
auch ästhetisch-künstlerischen
Erkenntnissen beschrieben und
auch ei nzelnen Verwendungszwe-
cken zugeordnet. Der geschulte
Licht- und Farbberater kennt die
geheimen Botschaften der einzel-
nen Farbnuancen und weiß auch,
wie sich der jeweil ige Farbton ei-
nerWand zwischen
Naturl icht und Kunstl icht ändert.

Das österreichische lnsti tut
für Licht und Farbe bietet ab
Februar  2015 d ie im deut-
schen Sprachraum einzigan
tige integrierte Ausbildung
zum dip lomier ten L icht -  und
Farbberater an.

Bild: Licht und Farbe / Fotol ia
Text: Licht und Farbe

Diplomlehrgang,,Licht und Farbe"

Am 19. Februar 20l5 starten die beiden neuen Diplomausbildungen
,,Licht- und Farbberater" bzw.,,Licht- und Farbtherapeut" des Öster-
reichischen Instituts für Licht und Farbe. Diese berufsbegleitenden
Lehrgänge vermittelten die vielfältige Wirkunt von Licht und Farbe
im gesamten Lebensbereich.

Ausbildung zum Licht und Farbberater
Hier dreht sich alles um Bau- und Wohnconsultings. Der Lehrgang
bringt sämtliche wichtigen Aspekte wie Baukörper und Innenraum,
gesunde Beleuchtung, Lichtstimmungen, Farbchemie und Oberflä-
chen-Gestaltung, solare Bau- und Planungsstrategien sowie Farbpsy-
chologie und Wohnpsychologie.

Ausbildung zum Licht und Farbtherapeuten
Bei diesem Lehrgang liegt der Schwerpunkt auf Licht- und Farben-
strahlung und ihre Wirkung auf den Organismus, Behandlungspraxis
nach Alexander Wunsch bzw. Dinshah Ghadiali, nach Peter Mandel.
Karl Ryberg,Anadi Martel ua.Auch Spezialgebiete wieWinterdepres-
sion oder Biophotonik sindTeil derAusbildung.

Die Teilnehmer erwartet ein spannender, praxisbezogener, allgemein
verständlicher Unterricht auf Basis neuester wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und modernstem Lichtdesign. Mit international renom-
mierte Dozenten.

Näheres u nd An meld ung u nter: www. lichtu ndfarbe.at

Mit unserem Aktionscode ,,FKreisDiplom 15" erhalten Fan
benkreis-Leser exklusiv einen
Preisnachlass von € 400,--.
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